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impressum editorial

Neues aus der Technikwelt: Ein britisches Start-Up-Unternehmen – 
Invisibility Shield Corporation – hat eigenen Angaben zufolge ein 
Tarnschild entworfen, das Personen unsichtbar machen kann. Die 
„Tarnkappe to go“ wird über Kickstarter angeboten und kann für 
schlappe 819 Euro erworben werden. 

Für das Unsichtbarkeitsschild entwickelte die Firma eine Polycar-
bonatfolie, die als Linsen-Array fungiert. Sie bricht einfallendes 
Licht und streut es über einen weiten Bereich. Objekte, die sich 
nahe hinter der Folie befinden, werden vom wesentlich größeren 
Hintergrund mit mehr Lichteinfall überstrahlt. Dazu wurden läng-
liche, konvexe Linsen in die Oberfläche der Folie geprägt. Das Funk-

tionsprinzip hat allerdings den Nachteil, dass auch der Hintergrund ein wenig ver-
zerrt wird. Inzwischen konnte die Firma ein verbessertes Megashield auf den Markt 
bringen. Hierfür wurden Folie und Gestell überarbeitet. Das Schild verbirgt alles, was 
dahinter ist.

Ich kann mir nicht helfen, aber in unseren Mythen steht nichts davon, dass sich 
Wesen, die sich unsichtbar machen konnten, mehrere Meter breite Foliengestelle 
mit sich herumschleppten und schon gar nicht, dass zwei Mann (oder Götter) erst 
eine Viertelstunde brauchten, um das Schild aufzustellen. Allüberall haben sich 
Überlieferungen erhalten darüber, dass sich fremde Besucher aus dem Himmel oder 
fremde Kreaturen hätten unsichtbar machen können. Ob die Lehrmeister der japa-
nischen Ainu oder der Zwergenkönig Laurin im alpenländischen mysteriösen „Ro-
sengarten“, ob Elfen, Götter, Engel, Kachinas, Dschinnen oder Nachkömmlinge aus 
Mischehen zwischen Himmelsbewohnern und Erdlingen – von ihnen allen wird ihre 
Fähigkeit überliefert, sich unsichtbar machen zu können. Aber offenbar war statt 
Magie Technik im Spiel, denn da ist die Rede – wenn auch nicht von mehreren Me-
tern großen Schilden – von Tarnkappen, Umhängen, Ringen, Schleiern oder kleinen 
Steinen. Wäre Unsichtbarkeit nur ein Zauber, wären diese Gegenstände unnötig ge-
wesen.

Nicht einmal der aus der Gralsliteratur bekannte britische „Magier“ Merlin konnte 
sich „einfach so“ unsichtbar machen; dazu benötigte er einen Umhang. Dieser Um-
hang gehörte zu den dreizehn Kleinodien Britanniens, die er in Verwahrung hatte 
und die allesamt aus Elfenhand stammten. Manannan mac Lir, Regent der Anders-
welt Mag Mell, schenkte Cu-Chulainn, der aus einer Verbindung eines Gottes mit 
einer Erdenfrau stammte, eine „unsichtbar machende Decke“. Laut der Edda, einer 
Sammlung altskandinavischer Götter- und Heldensagen aus dem 13. Jahrhundert, 
konnten sich Kobolde und Walküren unsichtbar machen, wozu sie diverse Hilfsmittel 
– Geräte? – benutzten. Die antiken Griechen erinnern sich an den unsichtbar ma-
chenden Hadeshelm des Perseus, den er von Nymphen erhielt; Hades selbst hatte 
ebenfalls solch einen Helm, den er wiederum von Zyklopen bekommen hatte. Der 
Nachfolger des Lydierkönigs Kandaules fand laut Sage in einer unterirdischen Höh-
le einen Ring, der unsichtbar macht, sobald man ihn seitwärts dreht. Die Schweizer 
Sagen kennen einen weißen Stein, der denjenigen, der ihn in die Hand nimmt, un-
sichtbar macht, so auch Gegenstände, auf die man ihn legt. 

Selbst die christliche Kirchengeschichte kennt den Glauben an Unsichtbarkeit. 
Kirchenvater Tertullian (ca. 150–220 n. Chr.) sprach von unsichtbaren Engeln, die 
bei Taufen und Gebeten anwesend seien. Er hielt es für ehrfurchtslos, in ihrer Gegen-
wart zu sitzen und empfahl, beim Beten zu stehen. 

Unsichtbar – Götter-High tech auf der Spur?
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Der Glaube an unsichtbar anwesende Himmelsengel erklärt auch die frühmittel-
alterliche Mönchsregel, die um die Wende des 7. zum 8. Jahrhundert aufgestellt wur-
de: In ihr wurde verboten, in der Kirche nach vorne zu spucken „wegen der vorne 
stehenden Engel“. Bischöfe und Prediger haben gepredigt, sich in der Kirche gesit-
tet und fromm zu benehmen, weil ständig unsichtbare Engel anwesend seien und 
den Altar umschweben, wenn Abendmahl gefeiert werde. Im Mittelalter wusste je-
der Kirchgänger, dass während der Messe Engel unsichtbar mit von der Partie sind. 

Erzbischof Johannes Chrysostomos in Konstantinopel (4. Jh.) hatte gar von Berich-
ten besonders frommer Männer erfahren, für die diese Engel kurz sichtbar gewor-
den wären. In einer Schrift über das Priestertum erwähnte er so einen Vorfall, wo in 
einem Gesicht diese Engel gesehen worden seien, „rings um den Altar sich zu Bo-
den neigend“. 

Noch die Synode von Arras, die 1025 stattfand, behandelte Wunder, bei denen 
viele Chöre dieser himmlischen Engel leiblichen Augen sichtbar geworden seien. 
Synoden in London (1215), Valencia (1255) und Amiens (Mitte 15. Jh.) empfahlen: 
Man solle die weißen Altartücher gut reinigen, das verlange die Ehrfurcht vor dem 
„ganzen himmlischen Hofe“, der anwesend sei, wenn die Eucharistie gefeiert wer-
de. In altchristlichen Liturgien werden diese unsichtbaren Engel eigens erwähnt; of-
fenbar wurden sie als anwesend geglaubt von der Taufe bis zum Sterbesakrament, 
sozusagen von der Wiege bis zur Bahre. Noch in einem Kölner Gesangbuch aus dem 
Jahr 1623 heißt es in einem Lied über den Besuch und den Reiseweg der Jungfrau 
Maria zu Elisabeth, der Mutter Johannes des Täufers: „… darzu ein englisch Schar, 
unsichtbar bei ihr war …“ 

Woher kommt all der Glaube an Unsichtbarkeit, an Gestalten, die sich verbergen 
können, sei es mittels Ring, Umhang oder Stein? Haben wir es zu tun mit einstma-
liger Astronautengöttertechnologie? Da hinken wir aber trotz Megashield noch mei-
lenweit hinterher …

Herzlichst,
Ihre Gisela Ermel
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